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 Ausgangslage 

 Frühe Förderung 
 Gesamtheit aller Massnahmen, welche die Ent- 
 wicklungsbedingungen von der Zeugung bis zum 
 fünften Altersjahr günstig beeinflussen. 

 Hafen 2014, Stamm 2009 

 Eine provokative Ausgangsthese 
 Frühe Förderung ist ein wichtiges, wenn nicht sogar 
 das wichtigste Handlungsfeld der Prävention und  
 der Gesundheitsförderung 
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 Frühe Förderung als Prävention  

 Vielfältige Belastungs- und Schutzfaktoren 

 Stärkung der Resilienz als allgemeines Ziel 

 Prävention als Ursachenbehandlung 

 Hafen 2013, Werner 1977, Werner/Smith 1992 Referat Martin Hafen, 08. Juni 2015 
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 Lernende Systeme 

 Das Strukturbildungsprinzip 

 Systeme und ihre Umwelt 

 Luhmann 1984/1997 

 bio-psycho-öko-soziale Verhältnisse 
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5  Bolwby 1951, Danese/McEwan 2012, Shonkoff 2011 

 Stressbelastung in der frühen Kindheit und ihre Folgen 

 Stress durch Gewalt 

 Stress durch emotionale Vernachlässigung 

 Stress während der Schwangerschaft 
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 Epigenetische Faktoren der Stressregulation 

 Epigenetik: Lehre der Gen-Aktivierung 

 Fürsorge und Stressverarbeitungskompetenz 

 Kegel 2010, Bauer 2006, Rutter 2006 Referat Martin Hafen, 08. Juni 2015 
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 Emotionswahrnehmung und Empathie 

 Ausbildung der Sozialkompetenz ab neun Monaten 

 Simoni et al. 2008 

 Die Bildung der Sozialkompetenz 

 Die Förderung von Sozialkompetenz 

Referat Martin Hafen, 08. Juni 2015 

 Frühe Förderung als präventive Investition 



8  Bandura 1998 

 Die Bildung der Selbstwirksamkeitserwartung 

 Das Bewältigen von Herausforderungen 

 Die Bedeutung der sozialen Resonanz 

 Begeisterung, Lust, Neugier 
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 Prädiktor für Gesundheit, Suchtmittelmissbrauch, Einkommen und Straffälligkeit 

 Der Marshmallow-Test 

 Moffitt et al. 2011 

 Die Bildung der Selbstregulationsfähigkeit 
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 Einkaufsverhalten 

 Suchtverhalten 

 Anderson et al. 2010, Dalton et al. 2005, Sutherland et al. 2008 
 Hüttenmoser 1995 

 Die Prägung des Lebensstils 

 Bewegungsverhalten 
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 Die Bedeutung von Kreativität und Bewegung 

 Kognitive Intelligenz und Schulerfolg 

 Stamm 2014, Barnett 2013 

 Und last but not least: die kognitive Intelligenz 

 Die zentrale Rolle des freien Spiels 
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 … eine möglichst stressfreie, anregungsreiche 
 Umwelt mit tragenden Bindungen 

 Kein Frühchinesisch, sondern … 

 Stamm 2012, Foto: www.johnwilhelm.ch 

 Zwischenfazit: Was brauchen Kinder vor allem? 

 Die meisten Familien bieten eine solche Umwelt 

 Auf Unterstützung sind alle angewiesen 
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 Die Wirkung von Programmen Früher Förderung 
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 Förderung des schulischen und beruflichen Erfolgs 

 Reduktion von Straffälligkeit/Sozialhilfeabhängigkeit 

 höhere Wirkung bei benachteiligten Kindern 

 Reduktion von Suchtmittelkonsum/Medikamenten 

 je früher desto wirkungsvoller 

 Schnell zunehmende Zahl an Programmen mit 
 begleitender Langzeitforschung  

 Heckman et al. 2006; Heckman/Masterov 2007, Anderson et al. 2010 
 Barnett 2011, Anders 2013, Schlotter/Wössmann 2009, Schweinhart et 
 al. 2005, Camilli et al. 2010, Dekovic et al. 2011 etc.  



14 

 Ergebnisse zur Kosteneffizienz: Return On Investment 

 ROI: aufgewendete Mittel vs. eingesparte Kosten 
 und erhöhtes Lebenseinkommen 

 ROI aus ausgewählten Programmen 
 Perry Programm: 1:9 – 1:16,6 
 Chicago: 1:8 – 1:11 
 Abecedarian: 1:2,5 
 Guter Start ins Kinderleben: 1:13 – 1:36 

 bei späterer Förderung sinkt der ROI dramatisch 

Heckman/Masterov 2007, Schweinhart et  al. 2005, Barnett/Masse  
2007, Meier-Gräwe/Wagenknecht 2011, Reynolds et al. 2011 Referat Martin Hafen, 08. Juni 2015 
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 Die Umweltbedingungen verändern sich 

 Systeme lernen auch im späteren Leben 
 Die Bedeutung der sensitiven Phasen 

 Was heisst das für die themenspezifische Prävention? 

 Spezifische Probleme werden konkret fassbar 

 Die zunehmende Bedeutung der Früherkennung 

 Howard-Jones et al. 2012, Bühler/Thrul 2013 

 Lebenskompetenzförderung in der Schule 
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 Fazit 

 Frühe Förderung als wichtig(st)es Handlungsfeld der Prävention  

 Investitionen in allen Bereichen der Frühen Förderung  zahlen sich aus. 

 Ohne die Bereitschaft der Politik geht nichts. 

 Ich danke für die Aufmerksamkeit 
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